	

	


SSQP-Sozialplan: Firmen-Grundstück als Pfand
für die Entlassenen und den Betrieb in Balsthal

Nach rund 9-monatigen Verhandlungen ist am Mittwoch, 11. Juli 2012, der Sozialplan für die 42 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Papierfabrik Saber Swiss Quality Paper (SSQP) AG in Balsthal, die Ende September 2011 die Kündigung erhielten, unterzeichnet worden. Das Aussergewöhnliche an diesem 8-seitigen Vertragswerk ist nicht nur die lange Verhandlungsdauer, sondern vor allem auch der Inhalt: Um die Ansprüche der Entlassenen aus dem Sozialplan und die Weiterführung der Produktion in Balsthal sicherzustellen, wird auf einem nicht betrieblich genutzten Firmen-Grundstück von 6'605 Quadratmeter Fläche im Grundbuch eine Grundpfandverschreibung zu Gunsten der Vertrags-Gewerkschaften Unia und Syna sowie des Papierpersonalverbandes errichtet. Dies mit dem Ziel, dass ein allfälliger künftiger Mehrwert oder Verkaufserlös aus dem Grundstück zu einem Viertel den Entlassenen zugute kommt und zu drei Viertel in den Betrieb fliesst. Am 22. September 2011 gab die SSQP-Geschäftsleitung bekannt, dass im Werk Balsthal die Maschine TM2 abgestellt und 42 der 113 Angestellten entlassen würden. Die Gewerkschaft Unia, die sich im Rahmen der Konsultation intensiv und erfolgversprechend für die mögliche Rettung der Arbeitsplätze engagiert hatte, kritisierte damals die übereilte Vernichtung der Arbeitsplätze durch den Eigentümer, den indischen Saber-Konzern. Nicht weniger schwierig gestalteten sich in der Folge die Sozialplanverhandlungen. Der exportabhängige Betrieb in Balsthal steht infolge des hohen Frankenkurses seit Monaten mit dem Rücken zur Wand. Selbst für einen minimalen Sozialplan für die 42 von der Entlassung betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stand faktisch kein Geld zur Verfügung. 

„Angesichts dieser prekären Lage und der leeren Sozialplankasse waren wir gezwungen, kreative Lösungen zu entwickeln“, sagt Verhandlungsleiter Beat Jost von der Gewerkschaft Unia. 

· Die Lösung – ein noch ungedeckter Check.
Die nun im Sozialplan vertraglich vereinbarte, juristisch komplexe Lösung besteht aus folgenden Eckpunkten: Auf dem 6'605 Quadratmeter grossen Firmen-Grundstück der SSQP nahe dem Werk und inmitten des Wohngebiets von Balsthal wird eine Grundpfandverschreibung im Betrag von 300'000 Franken zu Gunsten der drei beteiligten Gewerkschaften Unia, Syna und Papierpersonalverband errichtet.

· Sobald dieses Grundstück, das derzeit als Weide und Parkplatz genutzt wird, in die Bauzone umgezont wird, fliessen 25 Prozent, mindestens aber 300'000 Franken, des Verkaufserlöses oder des unabhängig geschätzten Mehrwertes in den Sozialplan zur Finanzierung der Austrittsabfindungen und der Leistungen des Härtefallfonds.

· Der Rest des Erlöses darf vom Konzern nicht abgeführt werden, sondern muss gemäss Vertrag zweckgebunden für den Betrieb des SSPQ in Balsthal verwendet werden, um dort die verbleibenden Arbeitsplätze nachhaltig zu sichern.

Unia-Regionssekretär Beat Jost zum ungewöhnlichen Grundstückdeal: 
„Es ist klar, noch ist der Grundstücksdeal ein ungedeckter Check. Die angestrebte Umzonung in die Bauzone macht jedoch siedlungspolitisch wie volkswirtschaftlich sehr viel Sinn. Das Grundstück eignet sich ideal für vernünftigen Wohnungsbau und mit dem zu erwartenden Verkaufserlös von mindestens 1.3 Millionen Franken, würde neben den 300'000 Franken für den Sozialplan rund eine Million Franken für den die Sicherung des Werkes und der 113 Arbeitsplätze in Balsthal zur Verfügung stehen. Ich bin überzeugt, dass auch der Kanton Solothurn und die Gemeinde Balsthal daran ein elementares Interesse haben und Hand dazu bieten, wie das auch andere Kantone im Rahmen der Wirtschaftsförderung praktizieren.“ 

Weitere Leistungen des Sozialplans.
Neben den Austrittsabfindungen und den Zahlungen aus dem Härtefallfonds, die noch zu finanzieren sind, sind im Sozialplan weitere Leistungen geregelt. Dazu gehören unter anderem: 
· die Gewährleistung der vollen Freizügigkeit aus der beruflichen Vorsorge; 
· die Sicherstellung der gesetzlichen und gesamtarbeitsvertraglichen Verpflichtungen; 
· die Mithilfe bei der Stellensuche und die bevorzugte Vermittlung innerhalb der SSQP AG; 
· die Mobilitätsförderung in Form von Umzugsentschädigungen und befristeten Arbeitswegvergütungen; 
· die Unterstützung beruflicher Aus- und Weiterbildung.
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